
 

 

ALLGEMEINE GESCHÄFTSBEDINGUNGEN 

der Firma Schneider e.K., Inhaber Frank Schneider, im Folgenden "Verkäufer" 

genannt. Stand April 2010 

 

I. Angebot, Angebotsunterlagen 

1. Sämtliche vom Verkäufer abgegebenen Angebote, unabhängig von der Form, in der sie 

dem Käufer zur Verfügung gestellt werden, sind, soweit nicht   schriftlich anders vereinbart, 

unverbindlich und gelten vorbehaltlich der Lieferfähigkeit des Verkäufers. 

2. Änderungen und/oder Erweiterungen des Liefer- bzw. Leistungsumfanges, die sich bei 

Ausführung der jeweiligen Bestellung als erforderlich erweisen, bleiben vorbehalten. 

3. Dienstleistungen der Schneider e.K., die über die Pflichten als Verkäufer hinausgehen, 

bedürfen der besonderen Vereinbarung und werden nur gegen Vergütung übernommen. 

4. Alle im Zusammenhang mit Unterlagen (Kataloge, Broschüren, Angebote etc.) vom 

Verkäufer  eventuell verwendeten Begriffe (insbesondere „zugesicherte Eigenschaften“, 

„garantierte Leistung“, „garantieren“, „Garantie“ etc.) verstehen sich nicht als 

Beschaffenheitsgarantien im Sinne der §§ 443, 444, 639 BGB. Die getroffenen Äußerungen 

stellen stets eine Beschreibung der vereinbarten Beschaffenheit und 

Leistungscharakteristika dar, ohne dass damit eine Beschaffenheitsgarantie im Sinne der 

erwähnten Gesetzesbestimmungen abgegeben wird. 

 

II. Vertragsabschluß / Übertragung von Rechten und Pflichten des Käufers 

1. Der Kaufvertrag ist abgeschlossen, wenn der Verkäufer die Annahme der Bestellung des 

näher bezeichneten Kaufgegenstandes erklärt, oder die Lieferung ausführt. Der Verkäufer ist 

jedoch verpflichtet, den Besteller unverzüglich zu unterrichten, wenn er die Bestellung nicht 

annimmt. 

2. Übertragung von Rechten und Pflichten des Käufers aus dem Kaufvertrag bedürfen der 

schriftlichen Zustimmung des Verkäufers. 

III. Zahlung 

1. Der Kaufpreis und Preise für Nebenleistungen sind bei Übergabe des Kaufgegenstandes 

und Aushändigung oder Übersendung der Rechnung abzüglich bereits geleisteter 

Anzahlungen zur Zahlung, ohne Abzug fällig. Die Annahme von Zahlungsanweisungen, 

Schecks und Wechseln bedarf der gesonderten Vereinbarung. Sie erfolgt nur 

erfüllungshalber. Einziehungs- und Diskontspesen sowie alle sonstigen Kosten gehen zu 

Lasten des Käufers. 

2. Gegenansprüche des Verkäufers kann der Käufer nur dann aufrechnen, wenn die 

Gegenforderung des Käufers unbestritten ist oder ein rechtskräftiger Titel vorliegt; ein 



Zurückbehaltungsrecht kann er nur geltend machen, soweit es auf Ansprüche aus dem 

Kaufvertrag beruht. 

IV. Lieferung und Lieferverzug 

1. Liefertermine und Lieferfristen, die verbindlich oder unverbindlich vereinbart werden 

können, sind schriftlich anzugeben. Lieferfristen beginnen mit Vertragsabschluss. 

2. Der Käufer kann 14 Tage nach Überschreiten eines unverbindlichen Liefertermins oder 

einer unverbindlichen Lieferfrist den Verkäufer auffordern zu liefern. Mit dem Zugang der 

Aufforderung kommt der Verkäufer in Verzug. Hat der Käufer Anspruch auf Ersatz eines 

Verzugsschadens, beschränkt sich dieser bei leichter Fahrlässigkeit des Verkäufers auf 

höchsten 3 % des vereinbarten Kaufpreises. Will der Käufer darüber hinaus vom Vertrag 

zurücktreten und/oder Schadenersatz statt der Leistung verlangen, muss er dem Verkäufer 

nach Ablauf der Zehn-Tages-Frist gemäß Satz 1 eine angemessene Frist zur Lieferung 

setzen. Schadenersatzansprüche bei leichter Fahrlässigkeit sind ausgeschlossen. Wird dem 

Verkäufer, während er in Verzug ist, die Lieferung durch Zufall unmöglich, so haftet er mit 

den vorstehend vereinbarten Haftungsbegrenzungen. Der Verkäufer haftet nicht, wenn der 

Schaden auch bei rechtzeitiger Lieferung eingetreten wäre. 

3. Wird ein verbindlicher Liefertermin oder eine verbindliche Lieferfrist überschritten, kommt 

der Verkäufer bereits mit Überschreiten des Liefertermins oder der Lieferfrist in Verzug. Die 

Rechte des Käufers bestimmen sich dann nach der Ziffer 2 Sätze 3 bis 6 dieses Abschnitts. 

4. Höhere Gewalt oder beim Verkäufer oder dessen Lieferanten eintretenden 

Betriebsstörungen die den Verkäufer ohne eigenes Verschulden vorübergehend daran 

hindern, den Kaufgegenstand zum vereinbarten Termin oder innerhalb der vereinbarten Frist 

zu liefern, verändern die in Ziffern 1 bis 3 dieses Abschnittes genannten Termine und Fristen 

um die Dauer der durch diese Umstände bedingten Leistungsstörungen. Führen 

entsprechende Störungen zu einem Leistungsaufschub von mehr als vier Monaten, kann der 

Käufer vom Vertrag zurücktreten. Andere Rücktrittsrechte bleiben davon unberührt. 

V. Abnahme 

Der Käufer ist verpflichtet, den Kaufgegenstand innerhalb von 5 Tagen nach Lieferung 

abzunehmen. Ein späterer Abnahmetermin kann vereinbart werden. Die Vereinbarung 

bedarf der Schriftform. Im Falle der Nichtabnahme kann der Verkäufer von seinen 

gesetzlichen Rechten Gebrauch machen. 

VI. Gefahrenübergang 

 1. Mit der Bereitstellung der Ware am vereinbarten Lieferort und entsprechender 

Benachrichtigung des Käufers durch den Verkäufer geht die Gefahr auf den Käufer über. 

2. Wird der Versand auf Wunsch oder aus Verschulden des Käufers verzögert, so lagert die 

Ware auf Kosten und Gefahr des Käufers. In diesem Falle steht die Anzeige der 

Versandbereitschaft dem Versand gleich. 

 

 

 



VII. Eigentumsvorbehalt 

1. Der Kaufgegenstand bleibt bis zum Ausgleich der dem Verkäufer aufgrund des 

Kaufvertrages zustehenden Forderungen Eigentum des Verkäufers. Der Eigentumsvorbehalt 

bleibt auch bestehen für alle Forderungen, die der Verkäufer gegen den Käufer im 

Zusammenhang mit dem Kaufgegenstand, z. B. aufgrund von Reparaturen oder 

Ersatzteilelieferungen sowie sonstigen Leistungen nachträglich erwirbt. Der 

Eigentumsvorbehalt bleibt auch bestehen für Forderungen des Verkäufers gegen den Käufer 

aus den laufenden Geschäftsbeziehungen bis zum Ausgleich von ihm im Zusammenhang 

mit dem Kauf zustehenden Forderungen. Während der Dauer des Eigentumsvorbehalts steht 

das Recht zum Besitz des Kaufgegenstandes dem Verkäufer zu. 

2. Solange der Eigentumsvorbehalt besteht, sind nur mit vorheriger schriftlicher Zustimmung 

des Verkäufers eine Veräußerung, Verpfändung, Sicherungsübereignung, Vermietung und 

anderweitige, die Sicherung des Verkäufers beeinträchtigende Überlassung oder 

Veränderung des Kaufgegenstandes zulässig. 

3. Bei Zugriffen von Dritten, insbesondere bei Pfändung des Kaufgegenstandes oder der 

Ausübung des Unternehmenspfandrechts eines Dritten, hat der Käufer dem Verkäufer 

unverzüglich schriftlich Mitteilung zu machen sowie den Dritten unverzüglich auf den 

Eigentumsvorbehalt des Verkäufers hinzuweisen. 

VIII. Sachmangel 

1. Ansprüche des Käufers wegen Sachmängeln verjähren in einem Jahr ab Ablieferung des 

Kaufgegenstandes an den Käufer. Die gesetzlichen Verjährungsfristen werden durch die 

Verkürzung der Haftungsdauer nicht berührt. 

2. Für die Abwicklung der Mängelbeseitigung gilt folgendes: 

a. Ansprüche auf Mängelbeseitigung hat der Käufer beim Verkäufer unverzüglich schriftlich 

geltend zu machen.  

b. Der Erfüllungsort für Sachmängel ist der Sitz des Verkäufers. 

c. Ersetzte Teile werden Eigentum des Verkäufers. 

d. Für die zur Mängelbeseitigung eingebauten Teile kann der Käufer bis zum Ablauf der 

Verjährungsfrist des Kaufgegenstandes Sachmängelansprüche aufgrund des Kaufvertrages 

geltend machen. 

e. Stellt der Käufer Mängel der Ware fest, darf er nicht darüber verfügen, d.h. sie darf nicht 

geteilt, weiter verkauft bzw. weiter verarbeitet werden, bis eine Einigung über die Abwicklung 

der Reklamation erzielt ist bzw. ein Beweissicherungsverfahren durch einen von der 

Industrie- und Handelskammer am Sitz des Käufers beauftragten Sachverständigen erfolgte. 

f. Der Käufer ist verpflichtet, dem Verkäufer die beanstandete Kaufsache oder Muster davon 

zwecks Prüfung der Beanstandung zur Verfügung zu stellen. Bei schuldhafter Verweigerung 

entfällt die Gewährleistung. 

g. Über einen bei einem Verbraucher eintretenden Gewährleistungsfall hat der Käufer den 

Verkäufer unverzüglich zu informieren. 



h. Die Haftung für Schadenersatz regelt Ziffer VII. 

i. Der Käufer hat etwaige offensichtliche Mängel innerhalb einer Ausschlussfrist von zwei 

Wochen nach Übergabe schriftlich gegenüber dem Verkäufer zu rügen, um weiteren 

Schaden abzuhalten. Im Übrigen bleibt § 377 HGB unberührt. 

IX. Haftung 

1. Hat der Verkäufer aufgrund der gesetzlichen Bestimmungen nach Maßgabe dieser 

Bedingungen für einen Schaden aufzukommen, der fahrlässig verursacht wurde, so haftet 

der Verkäufer beschränkt. Die Haftung besteht nur bei Verletzungen vertragswesentlicher 

Pflichten und ist auf den bei Vertragsabschluss vorhersehbaren typischen Sachschaden 

begrenzt. Diese Beschränkung gilt nicht bei Verletzungen von Leben, Körper und 

Gesundheit. Soweit der Schaden durch eine vom Käufer für den betreffenden Schadenfall 

abgeschlossene Versicherung (ausgenommen Summenversicherung) gedeckt ist, haftet der 

Verkäufer nur für etwaige damit verbundene Nachteile des Käufers, z. B. höhere 

Versicherungsprämien oder Zinsnachteile bis zur Schadenregulierung durch die 

Versicherung. Das Gleiche gilt für Schäden, die durch einen Mangel verursacht worden sind. 

2. Unabhängig von einem Verschulden des Verkäufers bleibt eine etwaige Haftung des 

Verkäufers bei arglistigem Verschweigen des Mangels, aus der Übernahme einer Garantie 

oder eines Beschaffungsrisikos und nach dem Produkthaftungsgesetz unberührt. 

3. Die Haftung wegen Lieferverzuges ist in Abschnitt III abschließend geregelt. 

X. Datenspeicherung 

Der Käufer ist damit einverstanden, dass der Verkäufer personenbezogene Daten des 

Käufers speichert, bearbeitet und – soweit dies zur Erfüllung und Abwicklung der 

Geschäftsbeziehung bzw. für interne Auswertungen üblich und/oder erforderlich ist - Dritten 

übermittelt, soweit gesetzlich zulässig. Die Daten werden zudem zur Pflege der 

Kundenbeziehungen verwendet, sofern der Käufer dem nicht gemäß § 28 Abs. 4 BDSG 

widerspricht. Soweit erforderlich und gesetzlich zulässig werden Vertragsdaten zum Zwecke 

der Prüfung der Bonität des Käufers an Dritte, insbesondere an Warenkreditversicherungen 

übermittelt, deren Ergebnisse auch anderen Dritten zur Verfügung gestellt werden können. 

 

XI. Erfüllungsort und Gerichtsstand 

1. Erfüllungsort ist für die Lieferung des Kaufgegenstandes wie für alle gegenseitigen 

Ansprüche der Sitz des Verkäufers. 

2. Für sämtliche gegenwärtigen und zukünftigen Ansprüche aus der Geschäftsverbindung 

einschließlich Wechsel- und Scheckforderungen ist ausschließlicher Gerichtsstand der Sitz 

des Verkäufers. Im Übrigen verbleibt es bei den gesetzlichen Regelungen. 

Der gleiche Gerichtsstand gilt, wenn der Käufer keinen allgemeinen Gerichtstand im Inland 

hat, nach Vertragsabschluss seinen Wohnsitz oder gewöhnlicher Aufenthaltsort zum 

Zeitpunkt der Klagerhebung nicht bekannt ist. 

 



XII. Schriftform / Salvatorische Klausel 

1. Nebenabreden und Zusicherungen wurden nicht getroffen. Nachträgliche Änderungen 

dieses Vertrages sowie etwaige Zusicherungen bedürfen zu ihrer Gültigkeit schriftlicher 

Bestätigung durch den Verkäufer. 

2. Sollten einzelne Bestimmungen dieses Vertrages unwirksam sein oder nach 

Vertragsschluss unwirksam werden, bleibt davon die Wirksamkeit des Vertrages im Übrigen 

unberührt. 

  

  

 


